AUSTERN FÜR DEN GRAFEN – der Film
Treatment zum Drehbuch – von Sabine Gorenflo

Einführung: Sophie Gamier macht sich auf den Weg in die Residenzstadt Weilburg an der Lahn. Mit im Gepäck hat sie ein Rätsel aus der Vergangenheit ihrer Familie von vor über 300 Jahren, von dem sie nicht weiß, ob sie es in Weilburg überhaupt wird lösen können.
In dieser barocken Zeit lebte und arbeitete ihr Vorfahre Nolan Gamier am Hofe des absolutistischen Grafen Johann-Ernst von Nassau-Weilburg. Nolan wird in die Intrigen und Machenschaften des höfischen Alltages verstrickt, weil er einem Geheimnis auf der Spur ist. Die Story und der Film leben vom Wechsel zwischen Jetztzeit und Vergangenheit. 

2020 (Irgendwo in Thüringen)
Sophie Gamier, um die 40 Jahre alt, steht am schmiedeeisernen Gitter, das den verschlossenen Eingang zu einer Gruft verschließt. Sophie starrt gebannt auf die Inschrift über dem Eingang der Gruft: „Gamier 1745“. Bis vor einigen Monaten hat sie nichts von dieser Gruft gewusst. Das Landesdenkmalamt  hatte bei der Restaurierung des Kirchenareals und des dazugehörigen Friedhofs die Auflage gemacht, die kleine Kapelle, unter der die Gruft verborgen liegt, zu erhalten. Dies erfährt Sophie von Pfarrer Jakobsen. Er  klärt Sophie darüber auf, was die Recherchen über ihre Vorfahren ergeben haben. Da ist Francois Gamier, vermutlich Hugenotte. Er kam um 1705 in diese Gegend. Er war vormals Verwalter eines Gutshofes in der Residenzstadt Weilburg, der Grafschaft Nassau-Weilburg. Dann liegen hier noch Nolan und Elisabeth Gamier, geborene Behringer, beide kamen mit Francois Gamier hier 1705 an.
Dr. Peter Rheinschmidt, Anfang 40, nicht der typische Wissenschaftstyp, von der Landesdenkmalpflege ist zusammen mit Kollegen mit der Restaurierung beauftragt. Der Sarg  von Nolan Gamier wird geöffnet. In seinen  Händen hält er  einen Lederbeutel. Sophie überlegt, was dem Toten so viel Wert war, dass er es mit ins Grab genommen hat. Der Konservator öffnet den Beutel und hervor kommen zehn Silbermünzen und ein prunkvoll gestalteter Knopf. Auffällig ist, dass es sich um einen nassauischen Gulden und neun brandenburgische Gulden handelt. Dazu kommt, dass das Prägedatum 1704 aufweist und verglichen mit dem Sterbedatum relativ weit auseinander liegt. Es scheint fast, als hätte der Verstorbene sie lange vor seinem Tod gesammelt, zu einem Zweck, der nicht erklärbar ist. Das reicht Sophie nicht, sie möchte das Rätsel  lösen. 

Weilburg 1705
Nolan Gamier, schlank, südfranzösischer Einschlag, blickt seinem Vater Francois durch den Torbogen des Schlosses hinterher, bevor er seinen ersten Tag als Lehrling des Maitre Dupois in der Küche des Schlosses beginnt. Im Schlosshof herrscht lebhaftes Treiben. Nolan durchschreitet einen großen Saal mit Tischen und Holzbänken. Hier sieht er zum ersten Mal Sergeant Altenhöfer, Kommandant der Garde. Jähzornig schlägt er mit einem Weinkrug auf den Tisch und befiehlt einer Magd, ihm neuen Wein zu bringen. 

In der Küche wird er von Maitre Dupois, Küchenmeister, französischer Spracheinschlag, erwartet. Er erklärt Nolan, dass er nun ein besonderes Handwerk erlernen wird. In Erwartung des Grafen soll es bald ein großes Fest geben. 

Kaufleute aus Frankfurt treffen mit kostbaren Waren im Schlosshof ein. Nolan soll ihnen helfen, die Fracht zu verstauen. Nolan wird für die Küche eingekleidet. In der Küche beobachtet er einen Koch, sein Blick bleibt am Lächeln eines Mädchens hängen, das dem Koch assistiert. 
Weilburg 2020
Sophie Gamier beschließt, da sie gerade Urlaub hat, selbst nach Weilburg zu fahren, um der Sache auf den Grund zu gehen. In Weilburg angekommen, checkt sie im Schlosshotel ein. An der Rezeption erfährt sie, dass es wohl im Stadtarchiv umfassende Dokumentationen zur Stadtgeschichte gibt. 
Sie meldet sich im nahen Schloss zu einer Führung an. Als einzige Touristin an diesem Tag führt sie der Schlossführer Otto Buchner durch das Schloss. 
Dabei geschieht etwas gruselig-merkwürdiges. Sophie geht im ehemaligen Schlafgemach des Grafen an einem Spiegel vorbei und sieht schemenhaft eine barock gekleidete Frauengestalt, die ihr ähnelt. Sie schaut sich um, wieder zum Spiegel, dort ist nichts mehr zu sehen. Sie schüttelt den Kopf und geht weiter. 

Zum Schluss der Führung fragt Sophie den sympathischen Schlossführer wer ihr vielleicht helfen könne, etwas über ihre Vorfahren herauszufinden. Buchner verweist sie ans Stadtmuseum und an den dortigen Museumsleiter Karl Heymann. Sie verabreden sich für den nächsten Tag im Museum/Stadtarchiv.
Weilburg 1705
Francois Gamier holt seinen Sohn abends am Stadttor ab. Sie laufen durch Weilburgs Gassen und erreichen die Münzprägeanstalt. Sie schauen beim Münzprägemeister Johann Valentin Böttcher vorbei und plaudern mit ihm. 
Nächster Tag. Gräfin Poyxenia, zierlich, arrogant, herablassend, steigt im Schlosshof in eine Kutsche, gefolgt von ihrer Hofdame Frederike Bobenheimer. Nolan ist auf dem Weg ins Schloss am Schlossplatz.  Die Kutsche mit der Gräfin rattert an ihm vorbei. Alle Passanten bleiben stehen, Männer verbeugen sich, Frauen machen einen Knicks. Hier begegnet Nolan Lisa, dem  Mädchen aus der Küche. Sie unterhalten sich und Lisa nimmt seinen Arm, Nolan stolpert mit ihr hoch zum Schloss. 
Auf dem Schlossplatz tritt in diesem Moment die Schlossgarde unter dem Kommando von Sergeant  Altenhöfer an, er verliest Erlasse des Grafen. In der Küche nehmen Nolan und Lisa ihre Arbeit auf.
Es rattern Kutschenräder in den Innenhof des Schlosses. Eine Tür zum Hof ist geöffnet, Nolan blickt neugierig auf das Geschehen. Graf Johann Ernst steigt aus der Kutsche, wartet die Ehrenbezeugung seiner Soldaten ab. Eine weitere Kutsche rattert in den Hof, aus dem Chassis tropft Wasser. Die Tür wird aufgestoßen und die Gräfin platzt wutentbrannt herraus, gefolgt von ihrer Hofdame. Das Kleid der Gräfin ist bis zum Gesäß völlig nass, der Graf lacht  darüber schallend. Die Gräfin macht den Graf dafür verantwortlich, weil er ihrer Meinung nach nicht dazu in der Lage ist die Straßen ordentlich zu erhalten. Zornig rauscht die Gräfin und ihre Hofdame Richtung Schlosseingang ab. 
Im Teesalon und im Prunkschlafzimmer werden Audienztermine vorbereitet und im Festsaal das Bankett, das zur Anbahnung der Hochzeit des Sohnes der Grafen zu Braunfels mit der Tochter von Johann Ernst ausgerichtet wird. Im Speisesaal bespricht Page Leininger mit Hofdame Frederike Bobenheimer das Bankett. Leininger steht dem Grafen nahe, Bobenheimer der Gräfin. Jeder Satz zwischen beiden drückt ein Buhlen um eine Vormachtstellung bei Hofe aus. Gräfin Polyxenia kommt dazu. Leininger berichtet der Gräfin, dass der Tisch für 24 Personen gedeckt ist und, dass die neuen Esswerkzeuge aus Frankreich geliefert worden sind. Madame Bobenheimer zeigt der Gräfin die Gabel und Leininger liest die Speisenfolge für den Abend vor. 
In der Küche hallt das Klappern der Holzschuhe und des Kochgeschirrs. Nolan hobelt Weißkohl, Lisa schält Kartoffeln. Küchenjungen und Mägde gehen ihrer Arbeit nach. Ein Küchenmädchen bekommt vom Beikoch eine schallende Ohrfeige, weil sie ihn frech ermahnt das Salz nicht wieder zu vergessen. 

Im Schlosshof trifft der Graf von Braunfels mit Gefolge ein. Pagen helfen ihm und Gräfin Magdalena Sophie von Hessen-Homburg sowie deren Sohn aus der Kutsche. Dominant und arrogant schaut sich die Gräfin im Schlosshof um. Mit einem kurzen Zischen zitiert sie ihre Hofdame zu sich, um hinter ihrem Fächer ihr Make-up richten zu lassen. Die Gruppe betritt das große Treppenhaus im Schlosseingang. Am oberen Ende steht Graf Johann-Ernst mit seiner Frau. Ihm zur Seite steht Kammerdiener Leininger, ihr zur Seite ihre Hofdame Bobenheimer. Ihre Tochter Magdalena Henriette steht bei ihren Eltern. Angeführt wird der Hof Braunfels von Gräfin Magdalena, die mit neugierigen Augen und festgefrorenem Lächeln um sich schaut. Der Zug erreicht die Hälfte der Stufe und Graf Johann-Ernst kommt  ihnen einige Stufen entgegen. Ein Page kündigt laut den Hof Braunfels an. 
Die Gräfin denkt gar nicht daran, Graf Johann-Ernst entgegen zu gehen. Sie streckt ihm ihren Handrücken zum Handkuss entgegen. Johann-Ernst steigt ein paar Stufen nach unten und haucht der Gräfin einen Handkuss auf den ausgestreckten Handrücken. Im Raum „Standesamt“ angekommen reichen Pagen Getränke und Kleinigkeiten zu essen. Gräfin Magdalena ist im Gespräch mit Gräfin Polyxenia. Gräfin Magdalena möchte gerne die Küche besichtigen. Ein Page bringt sie dort hin. Der Maitre verbeugt sich tief vor ihr. Er erklärt, dass sie hier täglich für bis zu 400 Bedienstete kochen und heute steht noch das große Bankett bevor. Die Gräfin möchte wissen, was es in dieser Küche für Neuerungen gibt, von denen allenthalben gesprochen wird. Der Maitre zeigt ihr die befeuerbaren Kochstellen mit Rauchfang, zwei Backöfen und in der Ecke das fließende Wasser. Die Gräfin mäkelt an allem herum und meint, dass aus ihrem Brunnen in Schloss Braunfels das Wasser frischer nicht sein könnte. Die Gräfin schreitet aus der Küche und zischt ihre Hofdame herbei für weitere Make-up Korrekturen. 
In der Küche sind Nolan und Lisa mit Arbeiten beschäftigt. Altenhöfer kommt aus seiner Wachstube in die Küche. Er liebt es anscheinend, Beiköche zu provozieren. Aus einer kunstvoll angerichteten Obstschale will er sich eine kandierte Kirsche holen, reflexartig schlägt der Beikoch nach Altenhöfers Hand. Der packt erzürnt den Koch und drückt ihn die Wand hoch. In der Küche erstirbt jedes Geräusch. Altenhöfer schreit den Koch an und droht, ihm  die Hand abzuschlagen, wenn das noch einmal vorkommt. Leininger befiehlt Altenhöfer von dem Koch abzulassen. Wutschnaubend lässt Altenhöfer von seinem Opfer ab und verlässt in großen Schritten die Küche. Der Maitre klatscht in die Hände und ruft seinem Küchenpersonal zu, schnell wieder ans Werk zu gehen. 
Weilburg 2020
Sophie Gamier und Buchner treffen sich am Museum und suchen nach dem Museumsleiter Heymann, Historiker alter Schule und etwas fahrig, im Stadtmuseum. Sie finden ihn schließlich hinter seinen Büchern am Schreibtisch.. Sophie erklärt ihm, dass sie gerne mehr über ihre Vorfahren erfahren würde. Heymann schlägt vor, erst einmal im Janotha nachzuschauen. Dieser war Autor des Werkes „Der Hof des Grafen Johann Ernst zu Nassau-Weilburg“. Die Gruppe begibt sich ins Stadtarchiv, hier greift er sich den Janotha und Heymann wird in dem Buch schnell fündig. Er legt ihr nahe, den Windhof, das Sommerschloss des Grafen etwas außerhalb der Stadt, zu besichtigen. Er gibt ihr Kopien der Pläne von vor über 300 Jahren, die ihr bei ihren Erkundungen helfen sollen. 
Weilburg 1705
Graf Johann-Ernst erhebt sich von seinem Bett und setzt sich auf den Toilettenstuhl. Leininger wartet in einer Zimmerecke und sagt dem Grafen dass die Hofdame und Erzieherin seiner Söhne, Fräulein von Montreville um eine Vorsprache bittet. Der Graf erhebt sich vom Toilettenstuhl. Ein Page tritt näher und wedelt mit einem Räuchergefäß. Leininger hilft dem Grafen beim Ankleiden. Fräulein Montreville tritt mit zwei nobel gekleideten Jungen ein. Alle drei verbeugen sich ehrfurchtsvoll. Der Graf möchte wissen, ob die Jungen Talent in Latein und Kunst haben. Montreville sagt, dass sie sich beide sehr schicklich zeigen. Ein Junge tritt vor und reicht seinem Vater seine neueste Tuschezeichnung, die dem Grafen gefällt. Er moniert, dass die Jungen etwas blass und hager aussehen. Er ordnet an, dass die Nahrung um Zitrusfrüchte aus der Orangerie zu ergänzen sei. Beide sollen sich auf den Empfang des Hauses Braunfels vorbereiten. Der Graf weist die Gruppe mit einer Handbewegung aus dem Raum. Sie verbeugen sich und verlassen das Zimmer. 

Nun verlangen Baumeister Rothweil und Maurermeister Dietrich nach einer Audienz beim Grafen. Der Graf winkt dem Pagen die beiden auszurufen. Rothweil stellt sich neben den Grafen und demonstriert so seine Macht. Dietrich verbeugt sich tief. Er erzählt, dass er und seine Männer mit der Errichtung der Mauer des Schlossgartens betraut waren. Doch kurz vor der Fertigstellung stürzte die Mauer aus unerfindlichen Gründen ein. Rothweil unterbricht den Maurermeister und weist darauf hin, dass seine Berechnungen immer einwandfrei sind. Der Graf diktiert Leininger seine Entscheidung: Dem Maurermeister und seinen Gesellen werden zwei Drittel des Lohnes abgezogen, damit sind die Verpflichtungen aufgrund des Einsturzes der Mauer abgegolten. Mit einer winkenden Geste deutet der Graf an, dass der Maurermeister den Raum verlassen soll. 

Der Graf möchte wissen, ob Rothweil die Pläne für den Bau der Straße nach Ahausen fertig hat. Dieser entgegnet, dass einer Sprengung der Felsen und des Ausbaus der Straße nichts im Wege stehen. Gräfin Polyxenia betritt den Raum, gefolgt von ihrer Hofdame. Der Graf erzählt der Gräfin, dass mit dem Ausbau der Straße nach Ahausen begonnen wird. Er möchte eine Tafel anbringen, die an den nassen Hintern der Gräfin erinnert. Das erzürnt Polyxenia, sie rafft ihre Röcke zusammen und schreitet schnellen Schrittes in den Teesalon. Auch die Hofdame tut es ihr gleich und blickt Leininger mit eisiger Miene an. - Im Teesalon wartet Maitre Dupois ebenfalls auf eine Audienz beim Grafen. Dieser wird von Leininger in das Gemach des Grafen geführt. Der Maitre bespricht mit dem Grafen das Bankett. Der Graf ist mit den ausgesuchten Speisen zufrieden und der Maitre verlässt das Gemach. Im Teesalon trifft er auf Münzmeister Böttcher, der vom Graf gerufen wurde. 
Gräfin Polyxenia, ihre Tochter, ein kleiner Teil des Hofstaates sowie Graf und Gräfin von Braunfels vergnügen sich in der Oberen Orangerie bei Musik und Spiel. Die Grafenkinder und Andere tanzen unter Anleitung des Tanzmeisters und Lehrers die Zuschauer klatschen.. 
Polyxenia, ihre Tochter, Gräfin Magdalena, ihr Gatte und Sohn haben sich vor dem Porträt von Prinzessin Henriette Magdalena zu Nassau Weilburg in der Oberen Orangerie eingefunden. Gräfin Magdalena lobt die Umbauarbeiten im Schloss und im Garten. Polyxenia bittet um Aufmerksamkeit für das Porträt. Hofmaler Seekatz deckt das Portrait auf und die Anwesenden reagieren freudig übertrieben darauf. Dieses Porträt möchte Polyxenia und ihr Gatte Gräfin Magdalena schenken. Diese macht ein paar leise abfällige Bemerkungen. Sohn Prinz Friedrich Wilhelm versucht die Situation zu retten und tritt auf seine Verlobte zu, nimmt sie an die Hand. Er sagt zu ihr, dass seine Mutter wohl verblendet vom Abbild ihrer Schönheit ist. Graf Johann-Ernst kommt dazu und bittet die Anwesenden wieder in den Garten. 
Weilburg 2020
Sophie sitzt bei einer Tasse Kaffee in einem Bistro auf dem Marktplatz. Ein unbekannter Mann betritt das Bistro und setzt sich an einen Nachbartisch. Sophies  Handy klingelt. Rheinschmidt ruft an und möchte wissen, wie ihre Recherchen in Weilburg laufen. Während Sophie telefoniert, beugt sich der Mann leicht (lauschend) in Sophies Richtung. Rheinschmidt erzählt Sophie, dass er bereits den Namen des Münzmeisters herausgefunden hat. Er kündigt an, selbst nach Weilburg zu kommen und sie zu unterstützen.  Die Lauschaktion des Fremden wurde je unterbrochen, da die Bedienung kam und seine Bestellung aufnimmt. Dabei spricht sie ihn auf seinen Akzent an. Es stellt sich dabei heraus, dass er aus Luxemburg stammt und die baldige Gruftöffnung in der Schlosskirche überwachen werde. Die Fürstengruft in der Schlosskirche ist extraterritoriales Gebiet des Grossherzogtums Luxemburg.
Weilburg 1705
In der Schlossküche stampft Lisa Butter, sie schaut gebannt in Richtung des Ganges vor dem Schreibzimmer des Küchenmeisters. Hier steht Nolan im Livree eines Pagen. Lisa ist fasziniert von Nolans Veränderung. Man spürt, dass sie ihn mag.
Der erste von zwölf Gängen des Banketts ist zum Auftragen bereit. Nolan und ein Page nehmen eine Silberplatte auf. Die Gruppe verlässt die Küche in Richtung obere Schlossetage. Hinter ihnen sind weitere Pagen und Köche, um das restliche Essen zu transportieren. 
Im Speisesaal sitzt die Bankett Gesellschaft vornehm und geschminkt. Der Maitre zündet die Wunderkerzen im Vogelschnabel des Schaugerichts an und ein Funkenregen sprüht daraus hervor. Die Gäste, die an einer langen Tafel sitzen, sind begeistert. Der Maitre verbeugt sich vor dem Grafen in der Mitte der Tafel. Auf ein Kopfnicken von Dupois schieben Nolan und der Page die Silberplatte mit dem Schaugericht auf die Tafel. Der Graf applaudiert verhalten, die Tischgesellschaft tut es ihm nach. Später  moniert Gräfin Magdalena laut, dass es keine Austern gibt. Es wird still im Saal, alle starren die Gräfin entsetzt an.  Auf ein Zeichen von Leininger beginnt die vierköpfige Kapelle wieder mit Musik um die peinliche Situation zu „überspielen“.
Nach dem Bankett treffen sich Hofdame Bobenheimer, Fräulein Montreville, Gräfin Polyxenia und Gräfin Magdalena im Teesalon. Es wird Tee und Gebäck gereicht. Gräfin Magdalena lästert über die gespielte Musik. Die Hofdamen erzählen, dass der Musikus mit einer Hofdame durchgebrannt sei. Graf Johann-Ernst unterbricht die Lästereien und möchte, dass der neue Musikus mit seinen drei Musikern ein Stück spielt. 
Im Schlafsaal für Bedienstete steht Nolan von einem Pritschenbett auf, ein Mann uriniert auf dem Gang in einen Eimer. Nolan torkelt benommen in die Schlossküche. Hier wird bereits gearbeitet. Lisa lächelt Nolan zu. Leininger erscheint in der Küche und deutet auf Dupois, dass er ihm folgen soll. Er bringt ihn ins Gemach des Grafen. Dieser lobt ihn für das gelungen Bankett, weist aber streng auf das Ärgernis hin, dass es keine Austern gab. Dupois ist entsetzt und verspricht, dass er sich sogleich um frische Austern kümmern werde. Leininger und der Maitre verlassen die Räume. Der Graf ruft Leininger nach, dass er an das Vorbereiten seines Bades am Abend denken soll. 
In der Küche herrscht der übliche Trubel, als Leininger in die Mitte tritt. Laut ruft er nach Lisa Behringer. Diese wurde allerdings von Mdm. Bobenheimer zu einer Besorgung nach Merenberg geschickt.. Das passt Leininger zwar nicht, aber sein Blick fällt auf zwei Mädge, die Zinngeschirr polieren. Der Maitre soll dafür sorgen, dass beide am Abend ins Badekabinett kommen sollen. 

Weilburg 2020
Sophie fährt mit ihrem Auto die Frankfurter Straße hinauf und macht einen Ausflug zum Jagdschloss Windhof. Sie steht davor und versucht sich auf dem historischen Plan von Heymann zu orientieren. Ein Hausmeister kommt auf sie zu. Beide kommen ins Gespräch und der Hausmeister zeigt ihr was vom Jagdschloss übrig geblieben ist. Beide gehen in den Kuppelbau. 
Hier erscheint zum zweiten Mal die geheimnisvolle, schemenhafte Gestalt schemenhaft. Man sieht sich nur einen kurzen Moment, sie huscht um eine Ecke. Sophie eilt ihr nach und schaut um die Ecke. Dort geht es aber nicht weiter, eine Wand -Sackgasse!

Danach erkundet Sophie alleine den Garten. Im Hintergrund lungert der unbekannte Fremde, der bereits im Bistro saß, zwischen Bäumen herum. Kurz treffen sich ihre Blicke, bevor der Mann schnell Richtung Wald verschwindet. Sophie setzt sich wieder ins Auto. Als sie die Frankfurter Straße wieder herunter fährt, fällt ihr Blick auf die Kreuzigungsgruppe bei der katholischen Kirche. Sie stellt den Wagen ab und geht auf die Kapelle zu. Die Tür knarrt laut und sie hört Orgelmusik. Die Kantorin zeigt Sophie die Kapelle und rät ihr einen Spaziergang über den alten Friedhof zu machen. Sophie besichtigt zuerst die Kreuzigungsgruppe und geht dann über den Friedhof. Plötzlich fällt ihr ein Mann auf, der sich über ein Grab beugt. Es ist scheinbar derselbe Mann, den sie bereits am Windhof gesehen hat. Sophie läuft auf ihn zu, doch als er sie sieht verschwindet er schnell hinter anderen Grabsteinen. Sophies Neugier ist geweckt, sie geht dorthin, entfernt Moos und Schmutz von dem Grabstein, um den Namen besser entziffern zu können. Darauf steht der Name Johann-Valentin Böttcher, Münzmeister sowie das Geburts- und Sterbedatum geschrieben. Sie fotografiert den Grabstein mit dem Handy.
Sophie betritt das Foyer des Hotels. Sie sieht Rheinschmidt, der gerade am Empfang eincheckt. Der geheimnisvolle Mann sitzt, versunken in eine Zeitung, im Eingangsbereich. Sophie und Rheinschmitt setzen sich in eine Sesselgruppe. Der Wissenschaftler bietet ihr das Du an bevor er mit den positiven Nachrichten beginnt. Er hat ein Buch ausfindig gemacht, in dem steht, dass das Recht des Münzprägens trotz eines kaiserlichen Verbots in Weilburg verpachtet worden war. Und dieser Böttcher war der erste Münzmeister in Weilburg.  Die Initialen auf dem Lederbeutel passen zu dessen Anfangsbuchstaben. Sophie erzählt ihm, dass sie das Grab des Münzmeisters auf dem alten Friedhof entdeckt hat. Sie zückt ihr Handy, um Rheinschmidt die Fotos zu zeigen, die sie dort gemacht hat. Sie stutzt, denn auf einem der Fotos sieht man hinter den Grabsteinen eine barock gekleidete schemenhafte weibliche Gestalt. Sie beteuert, dass außer dem merkwürdigen Mann sonst niemand auf dem Friedhof war. 
Beide treffen sich mit  Museumsleiter Heymann im Stadtarchiv. Er wuselt wieder eifrig-hektisch herum und sucht das Buch, das Rheinschmidt genannt hat und findet ebenfalls die beschriebene Stelle über Münzmeister Böttcher. Er kramt das Kirchenbuch von 1705 hervor und findet dort den Eintrag vom Tod und der Bestattung des Münzmeisters. Er kam genau an diesem Tag durch einen Stich in die Brust zu Tode, als Nolan, Lisa und Francois Weilburg verlassen hatten. 
Weilburg 1705
Das in schwarzem Marmor gestaltete „Bad“ des Grafen hat vorne und hinten eine Tür. Zwei Pagen drängeln sich am Schlüsselloch von der Küchenseite her und versuchen neugierig hindurch zu schauen. Der Graf sitzt mit entblößtem Oberkörper in der Wanne. Dampf verhüllt das Meiste. Fräulein von Montreville öffnet die Tür gegenüber und schiebt die beiden nackten Küchenmägde hinein. Plötzlich erscheint Gräfin Magdalena an der Schlüssellochtüre und vertreibt die beiden Pagen, um selbst einen Blick zu riskieren. Sie wendet sich mit gespieltem Entsetzen ab. Schaut aber dann doch wieder hin….
Lisa kehrt am frühen Morgen zurück ins Schloss. Nolan hat schon auf sie gewartet. Beide arbeiten in der Küche weiter. Lisa verschwindet im Vorratsraum, Nolan folgt ihr und packt sie an den Oberarmen. Er erzählt ihr, was den beiden Mägden am Abend zuvor widerfahren ist und dass Leininger eigentlich sie zum Bade erkoren hatte. Lisa reißt weit ihre Augen auf. Nolan nimmt Lisa fest in seine Arme, beide küssen sich zum ersten Mal. 
Dupois klatscht in die Hände. Nolan und Lisa laufen schnell in die Küche 
zurück. Nolan und weiteres Küchenpersonal sollen mit ihm zum Jagdschloss Windhof kommen, weil der Graf mit seinen Gästen dort jagen möchte. Ein Gespann mit Vorräten und Küchengegenständen wird im Schlosshof beladen. 
Am Windhof machen sich die Küchenjungen sofort an die Arbeit. Nolan bringt Platten mit Speisen zum Eingang des kleinen Kuppelsaals, Leininger nimmt die Speisen in Empfang. Mit dem Leiterwagen werden weitere Speisen gebracht. Vor dem Pavillon bauen das Küchenpersonal und Nolan das Buffet auf. Graf Johann-Ernst tritt untergehakt von zwei Hofdamen aus dem Pavillon. Er fragt nach Lisa Behringer, deren Gesellschaft er gerne hätte. Diese sollte aber im Schloss bleiben, weil Madame Bobenheimer ihre Dienste verlangte.  
Hinter dem Buffet steht Nolan und hört erschrocken zu. Er fragt den Maitre wo er seine Blase entleeren kann. Nolan geht Richtung Teich. Auf der Hinterseite des Pavillons hört er Geräusche. Durch das geöffnete Fenster sieht Nolan den Prinzen von Braunfels, der mit dem Rücken zum Fenster steht und mit seinen Hüften in einem Berg von Stoff versunken ist. Der Stoffberg gehört zu dem hochgerafften Kleid einer der Hofdamen, die vormals an der Seite des Grafen zu sehen war. Fasziniert beobachtet Nolan das Geschehen. In dem Moment, als sich die Blicke von Nolan und des Prinzen zufällig treffen, erscheint ein Soldat. Er will wissen wer da ist. Nachdem sich Nolan zu erkennen gegeben hat, senkt der Soldat sein Bajonett und lässt ihn passieren. 
Am nächsten Tag kommt Graf Johann-Ernst in den Innenhof des Windhofs, gefolgt von zwei Hofdamen. Hier wird alles für die Jagd vorbereitet. Auch der Braunfelser Hof mit Gräfin Magdalena wartet auf den Beginn der Jagd. Graf Johann-Ernst ist erstaunt, dass die Gräfin der Jagd frönt. Die Jagdgesellschaft sitzt in einem Zelt und legt auf vorbereiteten Tischen das Wild an, welches die Treiber in die Lappengasse und dann in das Gatter treiben. Dann folgt die Jagdgesellschaft. Der Graf eröffnet die Jagd mit dem ersten Schuss. Dann folgt die Jagdgesellschaft. Der Prinz von Braunfels sitzt an der Seite des Grafen. Plötzlich erscheint ein Zwölfender, der Graf setzt zum Schuss an, verfehlt aber das Tier. 
Zurück im Schloss kontrolliert Nolan Fässer. Lisa tippt ihm auf die Schulter und er fährt erschrocken herum. Sie schlingt ihre Arme um ihn und sie küssen sich. Schnell machen sie sich wieder an die Arbeit in der Küche. Am Abend verlässt das Küchenpersonal die Küche. Nolan hält Nachtwache in der Küche und macht es sich auf ein paar Strohsäcken neben der Schreibstube bequem. Dupois ist an seinem Pult im Lichtschein der Öllampe mit Schreibarbeiten beschäftigt. Nolan hört Schritte vom Gang her kommend. Es ist Altenhöfer, der nach einem Krug Wein und Brot fragt. Nolan hört im Halbschlaf wie der Maitre in die Küche schlurft, im Kaminfeuer stochert, Brot schneidet, Wein einfüllt und damit die Küche wieder verlässt. Nolan schläft ein, er wacht erst wieder auf als er die nächsten Stimmen hört.  
Münzmeister Böttcher schaut beim Maitre vorbei, aber nicht zum Plausch, sondern er möchte sich von seinem Freund verabschieden. Der Graf hat ihm die Pacht für die Münze gekündigt und er muss Weilburg verlassen. Nolan hört das Gespräch mit und ist wie vom Donner gerührt. Böttcher erzählt, dass er gezwungen wurde Münzen mit viel zu wenig Silber herzustellen. Der Graf persönlich sei es gewesen. Dupois rät Böttcher zur Flucht, weil er durch dieses Wissen in Gefahr ist. Böttcher erzählt, dass er sich ein paar Münzen zum Beweis verwahrt hat und hofft, sich so schützen zu können. 
Nolan erhebt sich vom Strohlager, füllt einen Korb mit Holzscheiten, trägt ihn in die Küche. Im Halbdunkel stößt er auf dem Gang fast mit Dupois und Böttcher zusammen. Böttcher sagt zu Nolan, dass er seinem Vater einen Gruß ausrichten soll. Nachdem Nolan die Holzscheite in die Küche gebracht hat legt er sich wieder hin. 

Es ist noch dunkel, als Nolan erwacht und in die Küche geht. Dupois hat noch eine Aufgabe für ihn, bevor er nach Hause gehen darf. Er soll aus dem Küchengarten an der Schlossmauer Kräuter holen. Nolan macht sich auf den Weg von der Küche in den Garten. Dort angekommen, kniet er sich hin und schneidet Kräuter. Scheinbar aus dem Nichts packt ihn jemand am Handgelenk, er fällt nach hinten und steht entsetzt wieder auf. Vor ihm entdeckt er einen auf dem Rücken liegenden Mann, der leise seinen Namen spricht. Nolan leuchtet mit der Laterne auf das Gesicht des Mannes. Er kippt vor Schreck nach hinten. Er sieht Meister Böttcher im Todeskampf auf der Erde liegen. Böttcher sagt, er soll die Geldkatze an sich nehmen, die er am Gürtel trägt und sie niemandem zeigen. 
Böttcher gurgelt leise und Nolan sucht verzweifelt den Beutel. Böttcher dreht sich leicht zur Seite, der Körper sinkt in sich zusammen und er stirbt. Nolan schüttelt den leblosen Körper, entdeckt die Geldkatze und sieht eine dreieckige Wunde. In der blutigen Hand Böttchers entdeckt er noch einen Prunkknopf, den er ebenfalls in dem Lederbeutel verstaut. Dann steht er auf und ruft um Hilfe. Zwei wachhabende Soldaten eilen vom Stadttor hinüber. Einer greift Nolan unter die Achseln und zieht ihn vom Körper des Toten weg. Der andere Soldat beugt sich über Böttcher und schaut kopfschüttelnd auf. 
Später begleitet Lisa Nolan auf seinem Weg nach Hause zum Hof Wehrholz. An der Kettenbrücke stoppt Nolan, sieht sich um und zieht Lisa in den Eingang des Häuschens. Er erzählt ihr was am Morgen geschehen ist und auch, dass er den Lederbeutel Böttchers bei sich trägt. Auch erzählt er ihr was er am Abend gehört hat, nämlich, dass der Graf Münzen fälschen lässt. Lisa weiß, dass allein dieses Geheimnis gefährlich genug ist, dazu hat er noch die Beweise der Falschmünzerei  und  den Knopf von seinem Mörder. 
Weilburg 2020
Sophie und Rheinschmidt sind wieder im Stadtarchiv. Sie tippt aufgeregt mit dem Finger auf die Stelle in der alten Kirchenchronik. Hier steht, dass am 17. September 1705 die Wache vom Lehrling des Küchenmeisters Nolan Gamier in den Garten der Schlossküche zu Hilfe gerufen wurde. Dort fand sich der Münzmeister Böttcher tot in den Armen des Lehrlings. Nachfolgende Untersuchung ergab, dass der Münzmeister durch einen Stich in die linke Brust zu Tode kam. Heymann vermutet, dass sich hier Hinweise auf einen Mord finden und dass Nolan so vermutlich in den Besitz der gefälschten Münzen kam. 

Abends sitzen Sophie und Peter im Restaurant des Schlosshotels. Beide wissen nun, dass sie einem Kriminalfall auf der Spur sind. Beide glauben nicht, dass Böttcher der Fälscher gewesen ist, sondern dazu gezwungen wurde. Der goldene Knopf gibt jedoch noch Rätsel auf. Dieser wird von Fachleuten im Institut untersucht, dort wird auch versucht, die Reste des Wappens zu rekonstruieren. Nach dem Essen gehe beide auf ihr Zimmer. Sophie schreit auf und  Peter Rheinschmidt eilt zur ihr. Sie blicken in das Hotelzimmer -  dieses war durchwühlt worden. 

Weilburg 1705 in der Schlosskirche
Die Schlosskirche füllt sich mit der Bevölkerung. In der Loge versammelt sich der Hofstaat. Auch Nolan, sein Vater und Lisa treffen ein. Leininger beobachtet in welche Richtung die drei sich begeben, er geht auf sie zu. Er drängt sich an Nolan vorbei, schiebt Lisa am Arm ein Stück zur Seite. Er flüstert in ihr Ohr, dreht sich um und geht weg. Lisa schaut entsetzt. Sie sagt zu Nolan, dass er Recht hatte, denn der Graf scheint ihren Namen zu kennen. Leininger hat ihr befohlen, dass sie dem Grafen zu Willen sein muss. Nolan möchte das verhindern. Graf Johann Ernst sitzt oberhalb in seiner Loge und blickt von oben herab auf Lisa – ihre Blicke treffen sich.

Nach dem Gottesdienst sind Nolan und Lisa auf dem Weg zur Schlossküche. Zwei Wachen stehen am Schlosstor. Ein Bauernkarren liefert Rüben für die Küche ab. Sergeant Altenhöfer kontrolliert den Karren, drangsaliert den Bauern. Er fuchtelt mit seinem Bajonett vor der Nase des Bauern herum. Mit beiden Händen holt Altenhöfer aus, rammt das Gewehr mit Bajonett tief in eine Rübe, zieht es wieder  heraus und lässt die Rübe liegen. In der Küche angekommen erhält Nolan den Auftrag die Rüben zu entladen. Er packt die Rüben in einen Weidekorb und sieht die Rübe, die Altenhöfer aufgespießt hat. Ihm stockt der Atem. Die Form des Einstichs, ein Dreieick, entspricht genau der Wunde, die Nolan bei Böttcher gesehen hat. Er geht zurück in die Küche. 
Lisa ist auf dem Weg in die Vorratskammer, Nolan läuft ihr hinterher. Er sagt ihr, dass er weiß mit welcher Waffe Böttcher erstochen wurde und wer es vermutlich getan haben muss. Beide wissen, dass sie in großer Gefahr sind. 

Weilburg 2020
Sophie und Peter sitzen im Bistro am Marktplatz. Peter möchte von Sophie wissen, ob bei dem Einbruch in ihr Zimmer etwas gestohlen wurde. Sie bedankt sich, dass sie in seinem Zimmer übernachten durfte und erzählt ihm, dass man an der Rezeption nichts Ungewöhnliches beobachtet hätte. Peter hat Neuigkeiten von seinen Kollegen des Instituts. Sie haben die Fragmente der Ornamente des Knopfes in den Computer gescannt, um dann eine 3-D-Rekonstruktion drucken zu lassen. Und das hat geklappt. Sophie wird immer ungeduldiger, will wissen was auf dem Knopf zu sehen ist. Es ist das Wappen des Grafen Johann-Ernst zu Nassau-Weilburg. Diese Knöpfe durften nur Bedienstete tragen, die dem Grafen direkt unterstellt waren. Sie mutmaßen, wenn es in Weilburg auch ein solches Privileg gegeben hat, dann ist der Kreis der möglichen Mörder von Böttcher deutlich kleiner. Sie beschließen, nochmals ins Stadtarchiv zu gehen. Sie werden vom geheimnisvollen Fremden unauffällig verfolgt.
Weilburg 1705
Nolan ist mit dem Maitre in der Schreibstube der Schlossküche. Plötzlich fällt in der Küche nebenan ein Kupferkessel scheppernd zu Boden. Ein Schrei ertönt. Der Maitre und Nolan rennen in die Küche. Beiden stockt der Atem. Leininger packt Lisa in der hinteren Küche am Arm, schiebt sie an die Wand. Nolan hechtet blitzschnell an Dupois vorbei, tritt neben Lisa und Leininger, der Lisa anzischt, dass sie am Abend dem Grafe beim Bade zu Diensten sein muss. Nolan springt Leininger an und schubst ihn von Lisa weg. In der Küche erstirbt jedes Geräusch. Leininger taumelt kurz zur Seite, fängt sich schnell wieder. Nolan ist starr von seinem Mut. Leininger prescht vor, verpasst Nolan einen kräftigen Schlag mit der Hand ins Gesicht. Nolan stürzt zu Boden. Leininger packt ihn am Kragen und zieht ihn nach oben, drückt ihn an die Wand. Er soll es nie wieder wagen, den persönlichen Bediensteten des Grafen anzugreifen, er droht ihm mit seiner Stichwaffe (ebenfalls ein Bajonett),  sollte das noch einmal passieren. Dupois mischt sich ein. Er redet beruhigend auf Leininger ein, dass er Nolan los lassen soll. Mit einem Schubs an die Wand gibt Leininger Nolan frei. Er zupft seine Kleidung zurecht und geht aus der Küche. 
Der Maitre klatscht in die Hände, alle gehen wieder an ihre Arbeit. Nolan und Lisa folgen ihm in sein Schreibzimmer. Dort erzählt Nolan Dupois was er über den Mord an Böttcher in Erfahrung gebracht hat. 
Weilburg 2020
Sophie und Peter gehen zum Stadtarchiv. Dieses ist mit Flatterbändern am Eingang abgesperrt. Ein Polizeiauto steht davor und auch Polizisten. Heymann kommt ihnen aufgeregt entgegen und erzählt, dass in das Archiv in der Nacht eingebrochen wurde. Sie gehen mit ihm hinein und sehen, dass das Büro durchwühlt wurde. Die SpuSi ist in Schutzkleidung bei der Arbeit.  Sophie erzählt, dass das auch ihr Zimmer am gestrigen Abend durchwühlt wurde. Es hat jemand etwas gesucht. Heymann hat noch keinen Überblick ob etwas gestohlen wurde. Sie rätseln, ob da ein Zusammenhang bestehen könnte. 
Weilburg 1705
Nolan, Lisa und Dupois sind in der Schreibstube. Dupois sieht beide in großer Gefahr. Er sagt, dass es keine andere Lösung als die Flucht gibt. Nolan meint, er kann mit Lisa zu seinem Vater gehen und wenn er ihm alles erklärt, könnten sie schon am Abend aufbrechen. Sie müssten es bis zur Landesgrenze vor Tiefenbach schaffen, dann wären sie außer Gefahr. Dupois geht jedoch davon aus, dass Leininger bereits die Schlosswachen informiert hat und Lisa nicht mehr aus dem Schloss kommt. 
Weilburg 2020
Im Stadtarchiv zieht Heymann den Janotha hervor, der zum Glück nicht gestohlen wurde, da er ihn unter vielen Papieren verkramt hatte. Er findet die Einbrüche nach wie vor merkwürdig und vermutet, dass es etwas mit ihren Recherchen zu tun haben könnte. Peter zeigt Heymann die Bilder von dem rekonstruierten Knopf. Sie machen sich gleich auf die Suche, ob es in Weilburg auch ein solches Privileg für die Angestellten gab. Sie kommen jedoch nicht weiter. Sophie erstellt eine Liste von den Personen, die zum inneren Zirkel des Grafen gehört haben. Daraufhin stellen sie die Suche für diesen Tag ein.
Weilburg 1705
Dupois, Nolan und Lisa verlassen die Küche. Lisa und Nolan beobachten wie Dupois die Wachstube verlässt. Kurz darauf nimmt Lisa den selben Weg. Sie will die beiden Wachsoldaten passieren, aber die Gewehre der Wachen schnellen kreuzweise übereinander und versperren ihr den Weg. Sie herrschen Lisa an, dass für sie heute kein Durchlass ist. Dupois geht dazwischen und sagt, dass Lisa in seinem Auftrag unterwegs ist. Er nimmt Lisa am Arm und zieht sie zu sich. Schnell kehren sie in die Küche zurück. Dort beraten sie sich zusammen mit Nolan wie sie aus dem Schloss flüchten könnten. Klar ist, dass Lisa das Schloss über keinen Eingang verlassen kann. Nolan hat die Idee, das Schloss über den Ausgang an der Gebückmauer zu verlassen. Von dort können sie in der Dämmerung zur Kettenbrücke über die Lahn gelangen. Dupois weist darauf hin, dass sie vorsichtig sein müssen. Denn wenn ihre Flucht bemerkt wird, wird Leininger nach ihnen suchen lassen. Sie sollen nacheinander die Küche über den Westflügel zum Ausgang in die alte Hofküche verlassen, damit das Küchenpersonal nicht zu früh Verdacht schöpft. 
Lisa und Nolan gehen in der Küche ihrer Arbeit nach. Dupois ruft Nolan laut zu sich. Er drückt ihm einen Weidekorb in die Hand, um für ihn Kräuter aus dem Garten holen. Leise wünscht ihm der Maitre eine gute Reise. Nolan verlässt die Küche wie geheißen. In der alten Hofküche kauert er sich in die hinterste Ecke der alten Feuerstelle. 

Am Abend betritt Sergeant Altenhöfer, wie immer mürrisch, die Küche und verlangt nach einem Krug Wein. Nolan hört Schritte aus dem Westflügel. Atemlos erreicht ihn Lisa. Sie laufen durch die Tür in den Innenhof und erreichen die Tür zum Gebück. Sie laufen in den Kräutergarten nahe dem Stadttor. Soldaten nähern sich. Beide verharren geduckt hinter der Mauer des Kräutergartens. Nachdem sie keine Soldaten mehr wahrnehmen erheben sie sich und erreichen im Schutz der Dunkelheit das Tor am alten Stadtturm. Sie queren verschiedene Gassen und am Hang zur Lahn hören sie wie sich eine Militärpatrouille in Gang setzt. Nolan zieht Lisa schnell zur Kettenbrücke, dort kauern sie in einem Versteck daneben. Sie hören Schritte, die direkt neben ihnen verharren. Ein Soldat stochert mit seinem Bajonett in das Gebüsch, in dem Lisa und Nolan kauern, erwischt sie jedoch nicht. Der Soldat wird zurück gerufen und kehrt zu Altenhöfer und der Patrouille zurück. Vorsichtig tasten sich Nolan und Lisa aus ihrem Versteck. Sie überqueren die Kettenbrücke Lisa verliert dabei einen Schuh, der in die Lahn platscht. Sie  verschwinden auf dem Pfad in Richtung Hof  Wehrholz. 
Weilburg 2020
Sophie und Peter verlassen vergnügt/verliebt gemeinsam Peters Hotelzimmer.  In der Lobby sitzt wieder zeitunglesend der geheimnisvolle Fremde aus Luxemburg. Sophie strahlt Peter an, beide umarmen sich und machen sich auf den Weg ins Stadtarchiv. Dort sitzt Heymann am Tisch im Archiv. Darauf liegen Literatur und Kartons. Es gibt zwar viel aus den Archiven der Münze hier in Weilburg, aber das meiste ist völlig ungeordnet, verkündet Heymann. Peter greift in einen Karton. Es entstehen viele Stapel von Dokumenten. Dann wedelt er mit ein paar alten Zetteln in der Luft herum. Er hält eine Rechnung in der Hand. Es wurde ein Druckstock mit dem gräflichen Wappen auf einer Goldmedaille in Auftrag gegeben. Der beigefügte Entwurf entspricht der Rekonstruktion des Prunkknopfes. Die anderen nicken zustimmend. Für Anerkennung treuer Dienste für den Graf erhielten Julius Ludwig Rothweil, Peter Weinrich, Franz Leininger und Ludwig Johann von Svigny diese Knöpfe. Einem von diesen vier Personen entriss Böttcher einen Knopf im Todeskampf. Dieser ist der Mörder, darin sind sich die drei einig. Heymann vermutet, dass es der persönliche Leibpage des Grafen war, er war bei allen Reisen des Grafen dabei. Doch beweisen können sie das nicht. Sie erkennen, dass sie der Lösung um den Tod des Münzmeisters sehr nahe gekommen sind. Vielleicht zu nahe, wie die Einbrüche vermuten lassen. Alles spricht für Leininger, aber sie können ihm den Mord nicht nachweisen. Nur Nolan hat dieses Geheimnis mitgenommen und es bis zu seinem Tod für sich behalten. Sophie und Peter verabschieden sich von Heymann. Im Torbogen des Schlosses blicken beide über den Schlossplatz. Hinter ihnen etwas versteckt steht der geheimnisvolle Beobachter. Er dreht sich um und geht in die Gegenrichtung. 
Weg Richtung Braunfels  1705
Ein alter Pferdewagen vom Hof Wehrholz fährt die Straße entlang. Nolan, Lisa und Francois sitzen hinter auf der Pritsche. 

Schlosshof 1705
(Lustiger Epilog) Ein Wagen der Händler aus Frankfurt fährt in den Schlosshof ein. Händler Lichtenberger springt vom Bock. Er übergibt Dupois Austern für den Grafen, die aber nicht mehr so ganz frisch sind. Man sieht die neugierige alte Gräfin Magdalena von Braunfels die Nase rümpfen.
ENDE
